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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

Am 22. März 2020 fanden neben den Kantonsratswahlen auch die Schwyzer
Regierungsratswahlen statt. Aus dem bisherigen Exekutivgremium stellten sich
Gesundheits- und Sozialministerin Petra Steimen-Rickenbacher (SZ, fdp),
Finanzdirektor Kaspar Michel (SZ, fdp), Volkswirtschaftsdirektor Andreas Barraud (SZ,
svp), Sicherheitsdirektor André Rüegsegger (SZ, svp) und Bildungsdirektor Michael Stähli
(SZ, cvp) für eine weitere Legislatur zur Verfügung. Mit der Wahl von Baudirektor
Othmar Reichmuth (SZ, cvp) im Herbst 2019 in den Ständerat und dem Rücktritt von
Umweltdirektor René Bünter (SZ, svp) wurden zwei Sitze frei, womit es für die CVP und
die SVP galt, ihren jeweiligen vakanten Regierungsratssitz zu verteidigen. 

Auf insgesamt sieben Plätze bewarben sich zehn Personen aus fünf Parteien. Die
Parteien der beiden scheidenden Regierungsräte gingen zusätzlich zu ihren
wiederantretenden Bisherigen mit je einem Kantonsrat ins Rennen; dem Unternehmer
und Energieberater Sandro Patierno (SZ, cvp) respektive dem Firmenkundenberater
Herbert Huwiler (SZ, svp). Die Sozialdemokraten, welche seit 2012 nicht mehr im
Schwyzer Regierungsrat vertreten waren, wagten einen Angriff: Sie stiegen mit dem
ehemaligen Küssnachter Bezirksrat und Geschäftsführer einer Umweltmessfirma,
Michael Fuchs (SZ, sp), und der ehemaligen Kantonsparteipräsidentin und
Buchhändlerin Elsbeth Anderegg (SZ, sp) ins Rennen. Die Chancen für den Sprung der
SP in die Regierung schätzte SRF aufgrund des Zweiertickets und des Alleingangs der
Partei jedoch als gering ein. Neben den Sozialdemokraten wollten auch die
Grünliberalen mit der Nominierung des bisherigen Kantonsrats und Unternehmers
Michael Spirig (SZ, glp) den «Weg für eine breit abgestützte Mitte» (Bote der Urschweiz,
BU) in der Regierung ebnen. Die CVP – bis anhin ihre Fraktionspartnerin im Kantonsrat
– sei durch die Konkurrenz aus der Mitte zusätzlich unter Druck geraten und habe sich
über dieses Vorhaben «not amused» gezeigt, so der Bote der Urschweiz weiter. Auch
die Erfolgschancen der Grünliberalen schätzte SRF als gering ein. 

Im Vorfeld der Wahlen gab das Vorhaben der SVP und der FDP, auf ihren Wahlzetteln
jeweils die Kandidierenden der anderen Partei ebenfalls aufzuführen, zu reden. Damit
sicherten sich die beiden stärksten Regierungsratsparteien bereits vor dem
Wahlsonntag mit grösster Wahrscheinlichkeit die Mehrheit, zeigte sich der «Bote der
Urschweiz» überzeugt. Folglich richte sich der Kampf der fünf neuen Kandidaturen auf
jene Regierungsratssitze, welche bis anhin von der CVP gestellt worden waren. Die SP
betitelte diese Wahl-Allianz, welche die beiden beteiligten Parteien nicht nötig hätten,
als höchst «undemokratisch» (BU). Die FDP, welche sich in der Öffentlichkeit bisher von
der SVP distanziert habe, verabschiede sich mit dieser Aktion endgültig aus der Mitte,
so die Spitze der kantonalen SP. Auch die CVP, welche auf eine Zusammenarbeit mit der
FDP gehofft hatte, kritisierte diese «Päckli-Politik» (BU) scharf. Durch diese sogenannte
«Listendeckung», also das Aufführen der fremden Namen auf der eigenen Liste,
kapituliere die FDP und sei in der Folge «nur noch der Juniorpartner der SVP» (BU).

Am Wahlsonntag vom 22. März 2020 – zu Beginn des Lockdowns aufgrund der Corona-
Pandemie – fanden 33.6 Prozent der Schwyzer Stimmbevölkerung ihren Weg an die
Urne, womit die Wahlbeteiligung im Vergleich zu den Wahlen 2016 (37.2%) um 3.6
Prozentpunkte tiefer lag. Das absolute Mehr lag bei 12'691 Stimmen. Die bisherige FDP-
Regierungsrätin Petra Steimen-Rickenbacher erreichte mit 26'254 Stimmen das beste
Resultat, dicht gefolgt vom bisherigen FDP-Regierungsrat Kaspar Michel, welcher mit
26'148 Stimmen nur knapp hundert Stimmen hinter Steimen lag. Wie prognostiziert
wurden auch sämtliche SVP-Kandidierenden (wieder-)gewählt: Die beiden Bisherigen
André Rüegsegger und Andreas Barraud erreichten 22'918 respektive 22'767 Stimmen,
während der neu gewählte Herbert Huwiler mit 20'641 Stimmen auf Rang fünf folgte.
Der CVP bereiteten die Wahlen 2020 deutlich mehr Mühe als dem «Päckli» (BU): Das
Schlusslicht unter den im ersten Wahlgang Gewählten bildete der bisherige CVP-
Regierungsrat Michael Stähli, welcher mit 15'956 Stimmen die Wiederwahl schaffte.
CVP-Kandidat Sandro Patierno verpasste das absolute Mehr um knappe 50 Stimmen,
was er auf die Kandidatur der Grünliberalen zurückführte. Ebenfalls im ersten Wahlgang
nicht gewählt worden waren die Sozialdemokraten Michael Fuchs (10'627) und Elsbeth
Anderegg Marty (8'720) sowie der Grünliberale Michael Spirig (8'630). Da die Wahlen im
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Lichte des grassierenden Coronavirus durchgeführt wurden, war die Stimmabgabe
ausschliesslich brieflich erfolgt. Neben der Urnenwahl wurden sämtliche
Feierlichkeiten und traditionellen Resultatübergaben im Rahmen der gemeinsamen
Auszählbüros abgesagt. 

Am 17. Mai fand der zweite Wahlgang trotz Pandemie wie geplant statt; dies hatte die
Schwyzer Regierung entschieden, um Unsicherheiten und Vakanzen im
Exekutivgremium zu verhindern. Im Rennen um den letzten Regierungsratssitz
verblieben waren Sandro Patierno und Michael Fuchs. Zudem hatte der parteilose
Landwirt Peter Abegg im April als «Wilder» (BU) das Parkett neu betreten. Gemäss des
im Kanton Schwyz noch geltenden Wahlrechts sei es trotz abgelaufener Anmeldefrist
offizieller Kandidaturen möglich, eine «wild» kandidierende Person bis hin zum Wahltag
zu portieren. Dies werde allerdings mit dem in naher Zukunft in Kraft tretenden
Transparenzgesetz nicht mehr möglich sein, erklärte der Schwyzer Staatsschreiber im
BU. Im zweiten Wahlgang setzte sich Sandro Patierno gegenüber seinen Kontrahenten
mit 18'309 Stimmen deutlich durch. Mit einem Abstand von rund 7'200 Stimmen folgte
Fuchs (11'102 Stimmen) und schliesslich Abegg mit 2'207 Stimmen. Somit änderten die
Erneuerungswahlen 2020 nichts an der parteipolitischen Zusammensetzung des
Schwyzer Regierungsrats: Die Schwyzer Kantonsregierung bleibt auch für die
kommenden Jahre in rein bürgerlicher und fast ausnahmslos männlicher Hand, womit
sich die Hoffnungen der Sozialdemokraten auf einen linkeren und weiblicheren
Regierungsrat zerschlagen hatten. 1

1) Internetseite des Kanton Schwyz; Wahlergebnisse vom 17.5.20; Wahlergebnisse vom 22.3.20; BU, 3.12., 6.12., 11.12.19, 10.1.,
15.1., 20.1.20; SRF Online, 27.2.20; BU, 5.3., 23.3., 7.4., 24.4.20
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